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Zentrales Problem der deutschen Energiepolitik

Das überbestimmte Zielsystem
CO2: Emissionshandel
EE: EEG
Energieeffizienz: Nationale Aktionsplan Energieeffizienz

Fehlende Zielhierachie führt zu Vernachlässigung von 
Wirtschaftlichkeit und Instrumentenversagen

EE überfördert: Umverteilung und Exporte
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Mehr als ein Drittel der zusätzlichen EE-Erzeugung 
erhöhen ausschließlich den deutschen 
Exportsaldo.
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Wind offshore
+54 TWh

Wind 
onshore
+35 TWh

Photovoltaik
+23 TWh
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Verdrängung konventioneller 
Erzeugung in Deutschland (netto)

Angaben für 2022Quelle: EWI (2013) 



Die EEG Reform 2014 aus ökonomischer Sicht

Grundprobleme bleiben bestehen

 Beitrag zum Klimaschutz (über ETS hinaus) 
unwahrscheinlich

 EEG industriepolitisch kaum wirksam
 Beschäftigungseffekte vernachlässigbar: 

 Bruttoeffekte positiv (Arbeitsplätze im 
Anlagenbau, Installation, Wartung etc.),

 Nettoeffekte nach Berücksichtigung von 
Kaufkraftverlusten insgesamt max. neutral.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
ALLE Anlagen sollten bzgl. Steuern und Umlagen gleich behandelt werden. Sonst wird Eigenerzeugung bevorzugt und ineffizent zu stark ausgebaut. Das Problem des ineffizienten Ausbaus der Eigenerzeugung wird dadurch verstärkt, dass Netzentgelte heute nicht Kosten-verursachungsgerecht sind. Fürs Netz wird variabel (pro gezogene kWh) gezahlt, obwohl Netzkosten i.W. Festkosten sind (prop. Anschlussleistung). ��Dadurch wird Eigenerzeugung wiederum bevorzugt. Netzentgelte sollten i.W. auf Leistungspreise umgestellt werden, d.h. künftig sollte nicht pro gezogene Energie, sondern hauptsächlich für Anschlussleistung gezahlt werden.��Aufgrund der Ungleichbehandlung von Eigenerzeugung und Fremdstrombezug bei Steuern/Umlagen und aufgrund der nicht-kostenverursachungsgerechten Netztarife ist bis 2020 ein Überschießen des Zieles für den PV-Ausbau durch Eigenerzeugung außerhalb des EEG zu erwarten.��Dies ist verbunden mit i) einer entspr Verteuerung der Energieversorgung insgesamt und ii) höheren Netzentgelten und Umlagen für die verbleibende (nicht eigenerzeugte) Strommengen sowie vermindertes Stromsteueraufkommen auf Seiten des Staates (Entsolidarisierung).



Die EEG Reform 2014 aus ökonomischer Sicht

Bestehende Kritik

1. Aufgrund der technologiespezifischen Förderung gibt 
es keinerlei Wettbewerb zwischen den Erneuerbaren-
Technologien

2. Aufgrund der Entkopplung vom Großhandelspreis 
wird bei Investitionsentscheidungen die 
Kapazitätssituation im Gesamtmarkt nicht 
berücksichtigt.

3. Europäische Integrationsvorteile werden nach wie vor 
nicht genutzt.
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Chancen der Energiewende

1. Europäisierung der Förderung
 Trotz sinkender Förderung profitablere Standorte
 Vermeidung der Gleichzeitigkeitsproblematik

2. Internationalisierung der Energiewende
 Technologieexport
 Kapitalanlageoption
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